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Offener Sonntag

Bewährtes Konzept mit frischem Wind
In rund zweieinhalb Monaten 
findet wieder der Offene Sonn-
tag in Küssnacht statt. Nicht 
mehr durchgeführt wird der 
Handwerkermarkt, dafür soll 
es vermehrt Stände von Ver-
einen und Institutionen sowie 
Privatpersonen aus dem Bezirk 
geben. 

pd. Der Offene Sonntag ist nicht 
mehr aus dem Küssnachter Dorfle-
ben wegzudenken. So werden auch 
in diesem Jahr wieder zahlreiche Ge-
schäfte am ersten Adventssonntag, 
27. November, von 10.00 bis 17.00 
Uhr ihre Türen öffnen und den Be-
suchern ein unbeschwertes Einkau-
fen ermöglichen. Bisher wurde der 
Anlass vom langjährigen Kassier des 
Vereins Marktplatz Küssnacht, Hans 
Hausherr, organisiert und koordi-
niert. Unzählige Stunden hat er dafür 
aufgewendet und viel zum guten Ge-
lingen beigetragen. 
Nach mehr als 20 Jahren hat sich 
Hausherr entschlossen, kürzer zu 
treten und die Organisation des Of-
fenen Sonntags in jüngere Hände zu 
legen. Gefunden werden konnte da-
für Eliane Huber. «Für mich ist es 
sehr wichtig, dass der traditionelle 
und beliebte Anlass im gewohnten 
Rahmen stattfindet», so die mo-
tivierte Goldschmiedin. So wird 
auch weiterhin das Unterdorf, die 
Chlausjägergasse und die Bahnhof-
strasse verkehrsfrei bleiben und die 
Attraktion für die Kinder soll ge-

nauso weitergeführt werden wie der 
Besuch des Samichlauses. 

Handwerkermarkt aufgelöst
Veränderungen gibt es trotzdem. 
Dies hängt jedoch nicht mit der neu-
en Leitung, sondern vielmehr damit 
zusammen, dass die Ortsgruppe Rigi 
des SAC den Handwerkermarkt, der 
jeweils dem Offenen Sonntag ange-
gliedert war, nicht mehr durchführen 
wird. Für den Marktplatz ist es un-
möglich, den Handwerkermarkt im 
gewohnten Rahmen zu übernehmen. 
Trotzdem soll das Unterdorf, die 
Chlausjägergasse und vor allem die 
Bahnhofstrasse den marktähnlichen 
Charakter beibehalten. Dafür hat Eli-
ane Huber zusammen mit dem Vize-
präsidenten des Marktplatzes Küss-

nacht, Christoph Bucher, ein neues 
Konzept unter dem Motto ‹mitenand 
und fürenand› ausgearbeitet. 

Neues Konzept für Aussenstände
«Um den Besuchern einen Grund 
zu geben, den Offenen Sonntag zu 
besuchen, braucht es neben den ge-
öffneten Geschäften auch Stände 
auf den verkehrsfreien Strassen und 
Gassen», ist Eliane Huber überzeugt. 
Das neue Konzept sieht deshalb vor, 
Geschäfte ausserhalb der Kernzone 
zu motivieren, ihre Produkte und 
Dienstleistungen an einem Stand 
im Zentrum zu präsentieren und zu 
verkaufen. Ebenfalls angeschrieben 
werden die Vereine und Institutio-
nen im Bezirk. Diese erhalten die 
Möglichkeit, ihren Verein zu prä-

sentieren und so eventuell zu neuen 
Mitgliedern zu kommen. Auch Pri-
vate aus dem Bezirk sind mit ihren 
selbstgemachten oder regionalen 
Produkten herzlich willkommen. 
Der Marktplatz kann eine begrenzte 
Anzahl an Marktständen zur Verfü-
gung stellen. Der Auf- und Abbau 
ist Sache des Ausstellers.  
Eliane Huber und der gesamte Vor-
stand vom Marktplatz Küssnacht 
hoffen, dass das Motto ‹fürenand 
und mitenand› zum Tragen kommt 
und dass eine belebte Kernzone mit 
vielen interessanten Angeboten ent-
steht.  
Interessierte melden sich bei Eliane 
Huber per E-Mail an offenersonntag 
@marktplatz-kuessnacht.ch.

Der Offene Sonntag in Küssnacht soll weiterhin ein Publikumsmagnet sein, auch wenn es den Handwerkermarkt in der 
bisherigen Form nicht mehr gibt.  Foto: ‹FS›-Archiv

Männerriege Immensee

Palmenfeeling und Schneesturm in den Churfirsten
Die Turnerreise der Männerriege 
Immensee führte dieses Jahr 
am 17. und 18. September ins  
St. Galler Oberland zu den Chur-
firsten und der Alviergruppe. 

pd. Mit gut gefüllten Rucksäcken 
starteten die zwölf Männer am 
Samstagmorgen kurz nach 6.00 
Uhr zur Fahrt mit dem Bus und 
Zug nach Walenstadt. Die miserable 
Wettervorhersage für Samstag mit 
grossem Temperatursturz machte 
eine massive Kürzung der Tour aus 
Sicherheitsgründen unumgänglich. 
Die dadurch gewonnene Zeit wurde 
mittels einem Überraschungsemp-
fang direkt am See mit wärmendem 
‹Kaffee güx› sowie dem Besuch ei-
nes angeschriebenen Traditionshau-
ses kurzweilig ausgefüllt. Mit dem 
gecharterten Bergtaxi ging es hin-
auf in Richtung Lüsis, so steil, dass 
manch einer froh war, als die Fahrt 
zu Ende war. 

Mittagessen im Unterstand 
Nach kurzem Weg und dem ersten 
Test der Regenkleider wurde das 
Mittagessen aus dem Rucksack ge-
meinsam an einem grossen Tisch 
genossen. Bei Wind und starkem Re-
gen startete die Wanderung in Voll-
montur. Der folgende Höhenweg gab 
leider wegen Nebel und Regen nur 
teilweise die wunderschöne Sicht ins 
Tal und auf den Walensee frei.  
Mit der Steigung in höhere Lagen 
wechselte das Himmelswasser sei-
nen Zustand immer wieder. Beim 
höchsten Punkt der Samstagswan-
derung musste zusätzlich auch noch 
ein kleiner Schneesturm überstan-
den werden. Die Farbe der Wiesen 

und Wanderwege wechselte zuse-
hends von grün auf deckend weiss, 
was der guten Laune und der Moti-
vation jedoch keinen Abbruch tat. 

Übernachtung im Kurhaus-Sennis
Bei strömendem Regen waren 
trotzdem alle Teilnehmer froh, das 
tieferliegende Kurhaus Sennis zu 
erblicken. Die Geschichte, Grösse 
und Lage des über 110 Jahre alten 
Kurhauses vermochte zu beeindru-
cken. Nach dem Bezug der Zimmer 
wurden der Apéro und später das 
feine Viergang-Nachtessen genos-
sen.  Wie jedes Jahr zeigte sich, 
dass nicht alle Teilnehmer den Er-
holungsschlaf gleichermassen benö-
tigen. 
Nach einer kalten Nacht zeigte der 
trockene Morgen vielversprechende 
blaue Stellen am Himmel und die 

nächtliche Schneemenge in Sen-
nis betrug nur wenige Zentimeter. 
So startete die Gruppe bei wenigen 
Grad über dem Gefrierpunkt, jedoch 
zunehmendem Sonnenschein, Rich-
tung Alp Malun. Bereits dieser Auf-
stieg auf 1650 M.ü.M. hätte den Na-
men einer Schneetour verdient. Die 
Ruhebank beim Gipfelkreuz war 
nur wenig höher als die Schneehöhe. 

Gams-Rudel beeindruckte 
Aufgrund des zunehmenden Son-
nenscheins konnten nach und nach 
die wärmespendenden Kleider aus-
gezogen werden. Die geschlossene 
Schneedecke schwankte zwischen 
30 und 50 Zentimeter, an Verwe-
hungsstellen auch höher und sie liess 
den Wanderweg nur schwer oder gar 
nicht erkennen. Die tolle Aussicht 
kompensierte diese Anstrengung. 

Die Sichtung zweier naher Gams-
Rudel erfreute und beeindruckte die 
Wanderer während einiger Zeit. 
Als das Bergrestaurant Palfries 
in Sichtweite erschien, waren alle 
froh, denn die Schneewanderung 
verlangte doch einiges ab an Kondi-
tion und Konzentration. 

Abwechslungsreiches Weekend
Die Talfahrt mit der ehemaligen und 
steilen Militär-Luftseilbahn Palfries 
bildete den nostalgischen Abschluss 
des sportlichen Teils. Nach einem 
Überraschungstrunk ging es mit 
der SBB und dem Voralpenexpress 
heimwärts. Ein eindrückliches und 
nicht nur vom Wetter her abwechs-
lungsreiches Wochenende fand so 
ein gemütliches und zufriedenes 
Ende, schon vollgepackt mit Vor-
freude auf das nächste Jahr. 

Die Immenseer Turner auf der Alp Malun. Foto: zvg

Das Gehirn 
trainiert mit

Wenn alle Nervenfasern 
Ihres Gehirns anein-

andergeknüpft wären, ent-
spräche dies der Strecke von 
der Erde bis zum Mond und 
wieder zurück. 

Ihr Gehirn nutzt die Neuro-
plastizität, die Fähigkeit, 

Verbindungen zwischen den 
einzelnen Nervenzellen zu 
entwickeln, und lässt dar-
aus ein mächtiges Netzwerk 
entstehen. Darin ist alles 
abgespeichert, was im Leben 
bereits erfahren und erlernt 
wurde. Werden einmal erlern-
te Inhalte nur noch selten 
oder nicht mehr abgerufen, 
gehen Teile dieses Netzwer-
kes wieder verloren. 

So verhält es sich auch mit 
den koordinativen Fä-

higkeiten im Training. Die 
Koordination ist uns in vie-
lerlei Hinsicht sehr dienlich. 
Gut ausgebildete koordinative 
Fähigkeiten erlauben das ef-
fektive Aneignen komplexer 
Bewegungsabläufe und eine 
zeitnahe Reaktion auf unvor-
hergesehene Situationen wie 
bei einem Sturz. 

Bewegungsabläufe, die 
viel an Koordination 

abverlangen, können während 
des Lernprozesses in kleine-
re Einzelschritte unterteilt 
werden. Sobald ein Teilschritt 
verinnerlicht ist, wird der 
nächste angefügt. Auch das 
Zusammenwirken zwischen 
mentalen Repräsentationen 
und den Muskelbewegungen 
kann genutzt werden. Indem 
die angestrebte Bewegung 
mehrmals vor dem inneren 
Auge durchgespielt wird, 
aktivieren sich die dazugehö-
rigen Muskeln und die Infor-
mationen für dieses Wechsel-
spiel werden im Netzwerk des 
Gehirns abgespeichert. Mit 
der Zeit bauen sich die Ver-
bindungen auf und sie können 
für die Bewegungsschulung 
abgerufen werden. 

Mit dem Mut, sich im 
Training koordinativ zu 

fordern, werden die grossen 
Potenziale der Gehirnfä-
higkeiten ausgeschöpft und 
damit Verletzungsrisiken 
minimiert.
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